
ıcht iıdentisch mıt konkreten Handlungen un! Entschei- un Entscheidungskriterien können, Ja müssen ın An
dungen, sS1ie sınd Hılfen für s1e. Das hier angedeutete Be- wickelteren Gesellschaften den Hıatus zwischen Theorie
gründungsverfahren jefert kein Aktionsprogramm. Auch un Praxıs mildern un das Rısıko bei Planungen un
dies Begründungsverfahren kann P eiıne zwingende Entscheidungen verringern. Man annn sıch 1n entwickel-
Rechtfertigung dafür geben, ob un welchen Bedin- und auch unüberschaubarer gewordenen Ge-
gungcnh Revolutionen verantwortet werden können, weıl sellschaften bei gesamtgesellschaftlich relevanten Planun-
auch bej noch intensıven Planungen un Vorbereitun- SCH un Entscheidungen jedoch nıcht mehr w 1e Kant allein
SCH die unbeabsıchtigten Folgen bei solchen gesellschaft- auf die „gereifte Urteilskra&f‘ der Planenden un: Ent-

scheidenden verlassen.lıchen Aktionen nıcht vorhersehbar sind. Handlungsziele

Das Dokument

Schwerpunkte des priesterlichen Dienstes
rientierungsthesen der Kommission VII der Gemeinsamen ynode

dert; s1e sollen iın einer siıch immer weıter spezialisıerendeneltDie Synodenkommissıon VIT „Charismen, Dienste, Äm-
ter (vgl ds Hefl, 93 hat hbereits auf ıhrer fünflien theologische und pastorale Zuständigkeit für ımmer mehr
Sıtzung ım September 1971 ın Thesenform eın Grund- Bereiche wahrnehmen und ımmer rascheren und weıterreichen-

den Entwicklungen auf vers  1edensten Gebieten gerecht Wer-satzpapıer über den Diıenst des Presbyters ın Verbindung
mLt den anderen biyrchlichen Diıensten un iınnerhalb der den Anderseits wird ımmer mehr VO  — ehedem gewohnten prie-

sterlichen Aufgaben durch andere übernommen: dl€ überliefer-
Sanzen Gemeinde fast einstimmıg bei NKY Enthaltungen ten Grundzüge priesterlichen jenstes geraten 1n ine mannıg-verabschiedet und hei NKY e1INEY Enthaltung ZUY Veröffent- tache theologische Diskussion: die Funktion des Priesters VOCI-

lichung freigegeben. Die Thesen sınd nıcht als Vorlage ım lıert ihre Kontur. Die Frage lautet einerseıts: Worın liegt dıe
Plenum, sondern als Grundlage für die yeıteren Beratun- unverzi  ‚:tDAare Mıtte und der leistbare Kern priesterlicher Aut-

gaben? Sıe lautet anderseıits: Was bleibt dem Priester noch,SCN der OMMILSSLON über den kirchlichen Diıenst gedacht.
Das Dokument ıSE dadurch gekennzeichnet, daß das WOZU braucht INa  j überhaupt noch den Priester?
Amt des Prıesters ın SeINeETr honkreten Gestalt konsequent Eın theologisch-praktisch ylaubwürdiges und tragfähiges Bild
“O Dıiıenst der Einheit her mverstehen sucht. egen des Priesters aßt sıch nıcht gewınnen, ındem INa  - fixiert, W as
der Dokumentation der Ergebnisse der römuischen Bischofs- NKUT der Priester „k_ann“‚ WOZU ıne exklusıve Vollmacht hat
synode (vgl Dezember IOI 584 f} un Januar Zu fragen 1St vielmehr, TWOZU der Priester dient, VO' Gan-
197/2, 36 ff.) hönnen 017 dieses ersie schriftliche Ergebnis Tn der Kirche, VO ihrem Dienst her, die Aufgabe seines SPC-

zıfıschen Dienstes sel. Erst der Blick auf Sendung und Diıenstder Synodenarbeit 2ın der Bundesrepublik, das ın den
„Amtlichen Mitteilungen“ der Synode (7/71) bereits ım der Kirche 1m SanNZCH kann ermitteln, welches VO Wesen und

VO'] der Sıtuation her der Platz des Priesters 1n der Kirche 1St.November 197/17 veröffentlicht wurde, erst verspatet Er wird auch 1n seinem persönlichen Leben nıcht primär VO:wiedergeben. Wır hoffen, uUNseren Lesern damit dennoch seınen unterscheidenden Funktionen her sich selbst verstehen
einen Dienst E  S Das Dokument bleibt War ın seiner und sıch selbst 1nNs (Gesamt VO: Kirche und Gesellschaft ein-
Grundaussage („Dienst der Einheit“) umstrıtten. Es steht fügen können, sondern VO seıner mit allen Christen yemeın-
aber ın PINEY fruchtbaren annung den bisherigen Berufung her die Gemeinschaft mMLE den anderen und die
amtskirchlichen Aussagen ZUY Priesterfrage: ZU Konzils- spezifische Weise se1nes aseıns für die anderen finden Der
dekret über den Diıenst und das Leben der Priester, ZUuUYT Dienst des Apostels SEIzZite die Jüngerschaft OFraus und schlo{fß

S1e ein: die -Apostel Menschen, die den Ruf ZuUuUr Nach-Handreichung der deutschen Bischöfe „über das priester-
liche Amt“ (vgl H März PE und ZUu Ab- tolge annahmen, und konnten s1e zu Aposteln werden. Ent-

sprechendes gilt auch VO anderen Diıensten 1n der Kirche, —stimmungsdokument der Bischofssynode ‚über das Drıe- mal VO Dıienst des Priesters: Die Jüngerschaft, die Nachfolgesterliche Diıenstamt“. Fs zuırd die ayeitere Diskuss:on über Jesu, das ın persönlicher Entscheidung übernommene und BCc-das Pri:esteramt zweifellos auch über dıe Synode hinaus lebte Christsein ISt das Fundament, VO dem Aaus die priester-
anreEZEN. lichen Funktionen MIt Leben und Inhalt füllen sind: der

Weg geht VOIN Allgemeinen Z Besonderen, nıcht umgekehrt.
Fragestellung Die Kirche hat die ine Sendung, Gottes 1n Jesus —

und angesprochenes Heil der Weltrt bezeugen. Im
gemeınsamen Priestertum haben alle ihre Glieder dieserEın Gesamtkonzept aller ırchlichen 1enste verlangt auch nach

einem Gesamtkonzept des priesterlichen Diıenstes. Funk- Sendung Anteıl. Unterschiedliche 1enste und Berufungen der
tiıonen, die bislang der Priester wahrnahm, sind ursprünglich einzelnen in der Kirche sind umfaßrt VO der Gleichheit aller
anderen Diensten 1n der Kirche zuzuordnen, welche Funktionen VOT Oftft durch Jesus. Die Frohe Botschaft verkünden, Got-

Heilswirken 1m Gottesdienst und iın den Sakramentengehören WAar ZuU priesterlichen Dienst, können ber autf
andere delegiert werden? Dıies zZzu klären, 1St eiıne Voraussetzung vergegenwärtigen und seine Liebe 1n der gegenseltigen Liebe
für die umfassende Planung des pastoralen Dienstes der lebendig werden lassen, Verkündigung, Liturgie und Dia-
Kirche konie, sınd die Grunddienste der Kirche, ın der S1e ıhre eine

Sendung ertfüllt. Zu ıhnen sind alle Christen beruten.Die Frage nach eiınem Konzept des priesterlichen Dienstes CI -
wächst auch unmittelbar AUS der Sıtuatıon der Priıester. Eıner- Dıie Kirche 1STt. Gemeinschaft 1ın ıhrem gemeınsamen Dienst für
seIts fühlen sıch viele durch den priesterlichen Dienst überfor- die Welt. Sıe LST der eıb des Herrn, 1ın dem sıch seine Hıngabe
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für die vielen durch die Geschichte hin fortsetzt Gerade des- menden Herrn Überkommenes darf nıcht absolutgesetzt, Span-
halb bedarf es auch besonderer Dienste, die den Autbau der NUuNsScCH können ausgehalten, die Zukunft weisende Lösungen
Kirche als Gemeinschaft tördern und die Einheit ihres gesamten können SCEMECINSAIM gefunden werden Dazu bedarf der Dienst
Diıenstes gewährleisten (vgl Eph 12) der Einheit aktiver, kreativer Kraft
Bereıits nach den Zeugnissen des Neuen Testamentes kommen Priesterlicher Dienst der Einheit Dıienst der Gegenwart
eım Aufbau der Gemeinden den Episkopen und Presbytern Ihm 1SE die Sorge die Gegenwart des Herrn der

Gemeinde INIL ıhren vielen aben und Dıensten und diebesondere Aufgaben In der Folge sind alsbald die Presbyter
das Kollegium, das den Dienst dies Bischofs tür Biıldung und Gegenwart der Gemeinde Gesamt VO! Kırche und Welt
Bestand der Gemeinde Dies hat siıch iber alle SC- aufgetragen
chichtlichen Wandlungen und Entwicklungen hinweg durch- Priesterlicher Dienst der Einheit aufgezeigten Sınn über-
gehalten Es 1ST Funktion der Presbyter heutigen Sprach- STEIZT die menschlichen Fähigkeiten und Krifte CE1INECS einzelnen
gebrauch der Priester tür Werden und achsen der Ge- Orıjentierung Tradıtion, Zukunft und Gegenwart der (e-
meinden, tür ihr Leben Geist Jesu, für die Gemeinschaft meinde 1SE indessen ÖOrijentierung Jesus Christus Nur VO:  3
aller der Gemeinde, flr die Gemeinschaft der Gemeinde M1L£t ıhm her wırd priesterlicher Dienst der Einheit ZUr menschlichen
der ganzen Kirche und ftür ren Dienst der Welt SOI - Möglichkeit
A0 Der Priester ist demnach ELN Christ der dazu da AA daß Jede Berufung und jeder Diıenst der Kirche hat sC1H MafßChristen Gemeinde Gemeinde 1STt jerbei keineswegs Jesus Christus nehmen So auch der priesterliche Dienstbloß als Ortsgemeinde verstehen der Einheit SCHUST ber nıcht, ihn theologisch VO] Jesus

Christus her begründen Der persönliche Vollzug dieses
Schwerpunkt priesterlichen Dienstes: Dienstes C1iMN persönliches Verhältnis Jesus OTaus
Dienst der Einheit Jesus 1St seinem menschlichen Leben und Wirken davon

gepragt, da{fß scheinbar Gegensätzliches dynamischenPriesterlicher Dienst ilt dem Autfbau und Bestand VO] Ge- Einheit verbindet:meinde Er steht dabe;j Verbund MI1ItL vielerlei Diensten
Seine besondere Aufgabe fürs Ganze der Gemeinde aßt ihn Jesus wendet sıch mMI1 SC1AHMET: Botschaft VO!]  3 der Herrschaft (G0Ot-
hierbei des näheren als Diıenst der Einheit verstehen tes alle, nıcht 1Ur e1iNe privilegierte Sondergruppe gleich-
Es gehört Z Wesen der Gemeinde, Ce1Ns SC1MH Durch die ohl pafßt sich nıcht der Allgemeinheit A sondern stellt

die Siıtuation der Entscheidung, Aus der die meinde sEeEINETrEinheit mMi1t dem Herrn Glauben, sakramentalen Leben Jünger wächstund der egeCNseELITLLSECEN Liebe oll S1'C der Welt Zeugnis geben
vgl Joh 21) Dıie Verantwortung für diese Einheit 1ST die Jesus wendet sich ENZC Gesetzlichkeit, Tra-

dition und Konvention, gerade bestätigt und erfüllt denSache aller Jeder Dienst der Kirche IS verstanden,
Dienst der Einheit Diese Einheit bedart ber ihrer konkre- und den Gott M1 Israel geschlossen hat, und SC1IH Gesetz
ten Vermittlung, der Sorge, die das vielfältige Leben der Ge- Jesus OrJıentiert sıch ohne menschliche Rücksicht allein Wil-
meinde integriert und MML1LL dem Leben der anderen Gemeinden len des Vaters und wird gerade darın der Bruder aller bis

Austausch und Eiınklang bringt Hıer Nnu hat Gemeıin- den Tod der Freund der Sünder bis die Gottverlassenheit,
chaft MLE dem Dienst des Bischofs der Dıienst des Priesters der Mensch den Menschen und für die Menschen
SCINeEN besonderen Ort Das Vorbild Jesu nıcht 11ULT Ma(ßstäbe die VerbindungDa{fß priesterlicher Dienst Dienst der Einheit 1IST, stand nıcht MI 1hm x1bt auch Kraft Er 1ST der Lebendige, der Ge1ist
eutlich Bewußitsein, solange der Priester beinahe alle fürs denen ZUSAQT, die ıhm folgen Er selbst wirkt der mensch-
Leben der Gemeinde als Gemeinde wichtigen Funktionen selbst liıchen Begrenztheit dessen, der SC111LC1I1 Dienst übernimmt Die-
wahrnahm Er War seiner Person nahezu selbstverständlich S (1 darf siıch VO] Jesus ANSCHOMUNCHN W1S5SCIH, ındem alle -
der Garant WeN1gstens zußerlichen Einheit der (5e=- und dafür O  9 daiß alle einander annehmen, WI1C Jesusmeınde und ıhrer gesamtkirchlichen Eingliederung Dıie Vielfalt alle ANgSCHOMM hat (vgl Röm 15, 7der Dienste, die ZU entfalteten Leben Gemeinde gehört,
äßrt heute indessen den Dıiıenst der Einheit Als die spezifische Gemeinschaft Miıt Jesus bedeutet ı auch Gemeinschaft MLE-

einander Daher 1ST priesterlicher Dienst der Einheit doppel-Aufgabe des priesterlichen Dienstes hervortreten Sorge des ter Weıise auf Gemeinschaft VEeELrWICSENPriesters muß es SC1N, dafß die vielen 1enste der Gemeinde sich
und den Dienst und die 1Ne Sendung der Kirche Zum 1SE priesterlicher Diıenst Diıenst der Gemeinde,

1STt unter anderen Diensten 1Ur als solcher hatsıchtbar werden lassen Gerade dadurch 1ST priesterlicher Diıienst
ber nıcht autft abgeschlossenen Bınnenraum der Kirche be- besondere Funktion auch der Gemeinde gegenüber Der Priester
schränkt Es geht vielmehr darum, dafß die Einheit der Ge- kann einende Funktion 1Ur brüderlicher Verbunden-
meıinde Zeugnis für die Menschen SC1 heit M1t der ZSaNnzZCN Gemeinde, ı Kooperatıon MIt allen ıhren
Einheit der Kirche IST allerdings nıcht bloß organısatorischer Diensten bewältigen.
Natur S1e 1ST überhaupt hein bloßes Menschenwerk Ott allein Zum anderen ber mu{ der einzelne Priester sich zurückgebun-
ann diese Einheit wirken. Sıe 1ST einerseıIts bereits grundgelegt den 111e die einzelne Gemeinde übergreitende Kol-

Jesu alle MLTE Ott und mıteinander versöhnender Hingabe. legialıtät MI denen, die M1 ihm als Kollegium des
Sıe 1SE anderseits }C zukünftiges, endzeitliches Geschenk, das Bischofs den Dienst der Einheit tun Dieser kann sich 1Ur enNnt-
SlCh endgültig erst Gottes die elt vollendender Tar UL alten, Wenn nıcht blofß auf die einzelne Gemeinde fixiert 1ST,
net. Die Kirche oll ber schon Zeichen dieser endgültigen sondern Bıstum und durch das Bıstum Kirche als
Einheit K Hierfür ıLIST ıhr der iıne Geilst Jesu 1 der Vielheit Blick behält Er kann seiINEN Dienst der Einheit glaub-

würdiıg und wırksam 1LUFr dann versehen, WECIINN ihn nıcht UUSsSC1Ner Gaben geschenkt.
Als Dienst an der Einheit 1ST priesterlicher Dienst mehrtacher als Sache, sondern als Sache solchen Person

übergreifenden Einheit versteht und vollzieht Zur EinheitVWeise ber siıch selbst hinaus bezogen der Gemeinde gyehört die Einheit der einzelnen Gemeinde MItPriesterlicher Dıiıenst der Einheit ıIST Dıiıenst der „Iradıtion“ den anderen Gemeinden, dem Bıstum und der Kırche gan-der bleibenden Verbindung der Kirche MIIt ıhrem Ursprung zen Priesterlicher Dıienst der Einheit 1ST VO!]  - SC1NEIMM Wesen
Jesu Wort und Wıirken Diıese Tradition ertordert ebenso das her kollegia]l verfaßt; der Priester der Gemeinde muß A2USBewahren des Ursprungs, das kritische Messen des Gegenwär- der konkreten Verbundenheit MI seiNnen Brüdern selben

tıgen diesem Urspung und JE NECUE Übersetzung. Dienst desselben Bıstums wirken
Priesterlicher Dienst der Einheit ıiISt Diıenst der Zukunfl. Er Die Einheit der Gemeinde Christus 1ST ften ber die C19C-oibt dem Leben der Gemeinde die Blickrichtung auf den kom- Trenzen hinaus Christus hat Oftenheit für
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Dienst NL sSeINETSELLIS den ZAaNzZ Anspruch der 77 ber-alle FEinheit Christus 1ST ber gerade darum auch
Entschiedenheit tür ıh S1E ordert Nachfolge, Bekenntnis, Mut NıMM und hat die innNere Tendenz ZUY Endgültigkeit hier-
ZUr Unterscheidung Diıiese Unterscheidung der Liebe willen, durch siınd reilich noch keineswegs die konkreten und prakti-

schen Bedingungen SC11HCT Ausübung fixıiıertdie sıch fur alle hingıibt Priesterlicher Dienst der Einheit 1ST
darum Dienst der Ofenheit der Gemeinde und ihrer Di1ie Einheit der Kirche wächst AaUS Zeugn1s und Diıenst der
Entschiedenheit Apostel Ihr Amt steht einmalig und unwiederholbar An-

fang der Kirche In ıhm 1ST jedoch der apostolische Charakter
Zur theologischen Begründung der Kirche grundgelegt S16 1ISTt als Z bevoll-

mächtigten Zeugenschaft des menschgewordenen, gekreuzigtenDıie Aussage, priesterlicher Dıienst sSCc1 Dienst der Einheıit 1IST nd auterstandenen Herrn vyesandt Der Dienst, der BC-
NC Aussage hber die Funktion des Priesters Wıe verhält S1C chichtlicher Kontinuıltät für die Wahrung des apostolischensiıch den zentralen Aussagen der Theologie ber den 1 - Ursprungs und tür die Einheit der Kirche apostolischenliıchen Dienst? Zeuegenis Verantwortung9 der bischöfliche und priesterliche
Es geht nıcht darum, zwingend AUuUS Schrift und Tradıtion her- Dienst der Einheit knüpft innerhalb der Apostolizıtät
zuleiten, da{ß priesterlicher Dienst theologisch als Lhenst der der Gesamtkirche und für S1iC besonderer Weise der

Sendung der ApostelEinheit gefaßt werden 1eSs würde diem komplexen bıbli-
schen, geschichtlichen und theologischen Betfund nicht gerecht Der persönliche Vollzug priesterlichen Lhenstes und die theo-
ohl ber mu{ gefragt werden, W as die theologischen Grund- logische Reflexion ber ihn lassen verschiedenartige Akzent-

ber den priesterlichen Dienst für SC1IMN Verständnıiıs als seilzungen Sie sollen nıcht abgelöst werden durch Deu-
Dıiıenst der Einheit bedeuten und W 16 C1inM solches Verständnis Lung als Dienst der Einheit Diese 1ST indessen often tür andere
diese Grundaussagen beleuchtet AÄAnsätze; DDıenst der Einheit 1ST kein Gegensatz ihnen, SOT-

Der Dienst der Kirche un: die Henste der Kirche gründen dern Cein anderer, Verschiedenes integrierender Zugang Zu

Jesus Christus Was Ott C1in für ]lemal ihm ftür die Welr selben
gewirkt hat oll die Kirchie durch die Geschichte hın der Welt Priesterlicher Dienst kann INSSESAMT als Dıiıenst der Verkün-
bezeugen und vermitteln Der Dienst der Kirche Sanzen digung interpretiert werden Eıne solche Deutung versteht
repraseNtiert den LDhenst Jesu doch auch der Kirche gibt CS dessen Recht auch das sakramentale Wirken der Kirche und
mannıgfache Weıisen sCINeTr Repräsentatıion Jeder Diıenst der das Zeugnıis christlichen Bruderdienstes als Verkündigung Diese
Kırche reprasentiert ihn, indem SC1ILICT besonderen Wıirk- 1SE wirkmächtige Ansage des Handelns Gottes Jesus, durch

Jesu Daseın für die anderen siıchtbar acht und CN- welche Gemeinde WIr und wächst, und schließt die Sorge
WartıgSeIzZt Unter den vielen Weıisen solcher Repräsentatıiıon die 1E SEMECINSAMC ntwort des Glaubens und Lebens
hat auch der priesterliche Dienst SC1NCN besonderen Ort Er 1STt der Gemeinde 190081 C1in Auch als Dienst der Verkündigung 1ST
der Dıiıenst der Kirche, der die Gemeinde ZUr Einheit des priesterlicher Diıenst Iso Diıenst der Einheit
Zeugnisses sammelt Wort Sakrament und Bruder-
dienst Er reprasentiert die Gemeinde, indem ihrer Einheit Priesterlicher Dıienst aßt siıch als Vergegenwärtigung des (sacer-

dotal) priesterlichen Amltes Christiı der Kirche verstehendient und Ausdruck xibt Er reprasenNtLert darın zugleich den Christus übt dieses AÄAmt Aaus der versöhnenden, einenden Hın-Herrn SC1INETr alle umfassenden, versöhnenden und einenden gabe den Vater für die Menschheit S1e 1ST Grund und MaßHingabe für den Dienst der Einheit
Jesus Christus hat SC1NECIN lut den und gestiftet vgl
Hebr 15 24) Er 1ST. Bund 7zwischen Gott und den

Priesterlicher Dienst aßt sıch VO Hırten- und Leitungsamt
her verstehen. Gerade diesem Amt ber gehört die SorgeMenschen und dadurch Bund zwıschen den Menschen Was unnn die Einheit der Gemeinde.

„Priestertum bedeutet, 1ST durch die Ott und Menschheit VeCT-
söhnende Hingabe Jesu NEeu und endgültig entschieden Er celbst Praktische Konsequenzen1ST der CINZISC Priester des Neuen Testamentes Sein CT -
liches Tun bleibt der Geschichte lebendig durch die Kirche Welche Konsequenzen für das onkrete Bild des Priesters und
S1e 15L Angebot des Neuen Bundes die Menschheit Ihr Dienst fur die Schwerpunkte seiNer Tätigkeit hat CDy WeNn INa seinNnen
1S5T der „Dienst der Versöhnung (2 Kor 18) Christi Dienst T1Mar als Dıiıenst der Einheit sieht?
und Priestertum macht S1IC ZuU priesterlichen Cjottes- Dienst der Einheit 1SE Dienst der Einheit der Gemeinde mıfvolk Für SCeINEN Autfbau IST der Dıiıenst der FEinheit konstitutiv Ott und der Einheit iınnerhalb der Gemeinde Beide Dımen-Er rag Christi Sorge dafür, dafß der Einheit der Gemeinde S1ONCH, Horizontale und Vertikale, lassen siıch nıcht 110-die Einheit der Menschen INIT Ott und miıteinander wirklich ander trennen Daher 1ST der Priester VO' SC1INCIN Wesen herund wırksam SCc1 50 hat auf besondere Weiıse er-
lichen Diıenst Anteıl nıcht bloß Koordinator und Organısator; ebensoweni1g 1IST

freilich 1Ur der Seelsorger des einzelnen oder der Sachwalter
Gottes endgültige Zusage des Haeils Jesus hat der Kirche der Transzendenz eın Dienst mu{ß und ungeachtet
ihr unwiderrutliches Zeichen Sie 1ST Sakrament Zeichen vieler möglicher Ausformungen auf dıe Jesus erschlossene
und Werkzeug der Jesu erlösendem Wırken begründeten Beziehung der Menschen zueinander hın Orjientiert SC1H
Einheit der Welt (vgl Die Eingliederung die Die Einheit der Gemeıinde 1ST Einheit ınnerhalb der GemeindeKirche und die Befähigung ZUuUr mündigen eilnahme iıhrem S1C 1ST zugleich Einheit der einzelnen Gemeinde mMI den ande-
Zeugnis geschehen den Sakramenten der autfe und der Fır- 0 Gemeinden, MT dem Bıstum, mLıLt der Gesamtkirche, S1C 1ST
MUungs Die Autnahme den priesterlichen Dienst der für die
Einheit der Kirche und für ihre sakramentale Zeichen- schiießlich Einheit der Gemeinde MLE dem Ursprung

Daraus ergeben sıch folgende Konsequenzenhaftıgkeıit bevollmächtigte Sorge geschieht Sakramen
der Priesterw öhe Es verankert den priesterlichen Diıenst der Innerbhalb der Gemeinde 1ST der rıester Inspirator, Koordina-
Einheit Dienst und Vollmacht Christi und acht iıhn FOY und Moderator 1enste und Aktivıtäten, die der Ge-

meinde ebendig sınd oll ZUur Einheit des Zeugnisses führen,deren wirksamem Zeichen Es vermittelt den Ante:il der
Sendung Christiı durch die Sendung VO] der Kirche und 1enste und Aktiviıtäten, deren die Gemeinde bedarf oll
1mMmMe den Ordinierten den SEMEINSAMEN Dienst des Pres- ANTCSCIH und Ermut1geN, Spannungen und Gegensätzen ol

Z truchtbaren Austrag und ZUuUr vorwärtsweisenden Lösungbyteriums das Kollegium der Priester auft Dıie Lehre VO

„sakramentalen Charakter“ darautf hın, da{fß die End- verheltfen I oll zugleich auch Anwalt der Armen und Unter-
gültigkeit der Zusage und des Handelns Ottes Jesus den rückten SC111

Im Blick auf die gesamte Kırche 1ST der Priester Vermittler undpriesterlichen Dıenst ber das persönliche Versagen des Mmts-
Lragers hinaus tür die Gemeinde bestätigt und Dieser Dolmetscher SC1H Dienst darf sich nıcht auf die einzelne (je-
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meinde allein konzentrieren; muß übergreifende Planungen Z gültigen Feier der Eucharistie 1St ber mehr als ıne
und Erfordernisse PCW. auf regionaler, diözesaner und über- isoliert betrachtete „Wandlungsvollmacht“. Die sakramentale
diözesaner Ebene in Leben, Interesse und Aktıivitäit der e1n- Feier des Todes Jesu und seine sakramentale Gegenwart als
Zzelnen Gemeinde einbringen, Information, Austausch und Herr in der Mıtte der Gemeinde €e1mM heiligen ahl L1St -
Zusammenarbeit über die Gemeinde hınaus bemüuhrt sein und gleich die höchste Form der Verkündigung der Heilsgeheim-
tür die „Gleichzeitigkeit“ des Lebens der meinde mıt den N1SSE; S1E ISt ebenso dıe Besiegelung der Einheit der Gemeinde
Entwicklungen und Sorgen in Bistum und Weltkirche Sorge 1 Bruderdienst iıhres Füreinander-Daseins. Verkündıgung un
tTagCN. Hıerbei ISt „seine“ Gemeinde nıcht ıne abgeschlossene Glaube einerseı1ts, brüderliche Gemeinschaft und gegenseıltiger

Dienst andererseits sind nıcht trennen VO: der Feier derDomane tür seine eigenen Ideen und Inıtiatıven. Kollegialität
mit den anderen Priestern in der Gemeinde und über Ss1e hinaus Eucharistie; TSE dieser Zusammenhang zeıgt iıhren vollen 1NN
1St konstitutiv für seinen Dienst 1 der Gemeinde. (vg Kor LE, S_ Gerade in der Vollmacht Zur ucha-

ristietejer kommt die Verbundenheit der reı GrunddiensteIm Blick auf den Ursprung der Kırche 1mM Evangelıum hat der
Priester dıe Funktion des Bewahrens, des Übersetzens und des der Kirche Z Ausdruck; daher chliefßen diese Vollmacht und

der Auftrag ZUur Leitung der Gemeinde grundsätzlich einanderkritischen Messens: Ist Inhalt und Impuls des Evangeliums und
e1n. FEıne Trennung ALr  3 Leitungsdienst und cakramentalemiSt seine unverz1ı  tbare Tradition durch dıe Kırche 112 der (Je-

meıinde vewahrt? Wıiırd das Evangelıum verkündet, dafß alle Dienst ware theologisch und praktisch eine Verkürzung.
als Wort SLE verstehen? Entspricht das Leben der Ge- Auch der sakramentale Diıenst der Versöhnung ISt wesenha

meinde jetzt dem Geıist Jesu? Diese Fragen stehen 1in seiner MIT dem priesterlichen Dienst der Einheit verbunden. Sakra-
Verantwortung. mentale Versöhnung ISt immer ugleich Aufnahme in die Ver-

ındung MIt Ott und 1n die Verbundenheit der Gemeinde, S1ICDie drei Grunddienste der Kirche mussen 1M Dienst der Einheit
ihrerseits als unzerrei  are Einheit sichtbar werden. Verkün- ISt Wiederherstellung der durch die Schuld zerbrochenen bzw.

Erneuerung der durch die Schuld gestörven Einheit d€S einzelnendıgung, Gottesdienst und Bruderdienst erfordern War e1nEe
Gliedes miıt der Gemeinde und 1n ihr M1It dem Herrn. So 1St S1CeVieltfalt VO  e} Funktionen, die unmittelbar teils dem einen, teils
genuın dem priesterlichen Dienst der Einheit zugeordnet. Diedem andern dieser Grunddienste zuzuordnen sind Gleichwohl

schließen diese Grunddienste einander ein  s s$1e interpretieren vielen Weıisen der Vergebung und Versöhnung 1m täglıchen
Leben der Gemeinde werden hierdurch nıcht verdrängt odereinander. Daher 1sSt der Dienst der Einheit zugleich der Ver-
ENLTWETITET, sondern ertuüllt und integriert.kündigung, dem csakramentalen Lienst und dem Bruderdienst

zugewandt. Die vielen Dienste 1M Leben der Gemeinde werden Es ware indessen iıne CNSC Fassung der sakramentalen
durch den besonderen Dienst des Priesters nicht erse  9 vıiel- Funktion priesterlichen Dienstes der Einheit, wenn INa  — S1€e
mehr oll der Dienst der Einheit ihr lebendiges Zusammen- NUur 1mM Orsıtz der FEucharistieteier und 1M sakramentalen
gehören sichtbar machen und gewährleisten. Daher 1St der Prie- Dienst der Versöhnung erblickte Priesterlicher Dienst der Fın-
sver weder 1Ur Verkünder noch 1Ur Liturge der Sakramenten- heit hat überdies die Aufgabe, da{fß alle, die ZUTF Gemeininde
verwalter noch auch NUur Koordinator des Bruderdienstes der gyehören, V O] Angebot des sakramentalen Heilswirkens (Jottes
Gemeinde. Keinmner der runddienste kann VO priesterlichen erreicht werden und Zugang ıhm finden können. Dies ertor-
Dienst der Einheit ausgeklammert, miıt keinem kann schlech- dert ber auch die Delegatıon VO Diensten 1mM lıturgisch-sakra-

mentalen Bereich. Der Orsıtz bei der Eucharistieteier und dieterdings identis: SESECTIZL werden.
Priesterlicher Diıenst der FEinheıit ezieht sıch auf alle drei Verwaltung des Bußsakramentgs sind reıilich nıcht „delegier-

bar“.Grunddienste der Kirche W ıe kann sichergestellt werden, daß
hieraus heine Allzuständigkeit des Priesters erwächst, welche Die Aufgabe des priesterlichen Dienstes der Einheit den
dıe Eıgenverantwortung und den Eigenraum anderer Dienste vielen 1ensten in der Gemeinde, durch die S1e siıch als brüder-

iche Gemeinschaft 1n der 1ebe erweilst, besteht VOr allem 1nschmälert? W 12 annn zugleıich eın Ma{fstab dafür gefunden
werden, welchen dem priesterlichen Dienst eigenen Aufgaben der Koordinierung dieser vielen Dienste. Zumal in solcher
auch Nıicht-Ordinierte teilhaben können, welchen nıcht? Koordinierung der Bruderdienste nımmt der priesterliche Ihhenst

der Einheit se1iNne Leitungsfunktion wahr. S1e ISt 11UT 1n demIm Dienst der Verkünd:gung 1sSt die besondere Aufgabe des
priesterlichen I )enstes der Einheit, dafür Sorge Lragen, dafß Maße evangelisch, glaubwürdig und wirksam, W1C S$LE sıch selbst
alle 1ın der Gemeinde von der Botschaft Jesu erreicht werden, als brüderlichen Dhienst anderen Diaensten versteht.
daß diese Botschaft Jesu unverkürzt und ıhrem Ursprung DC- Hıer oilt, Ww1€e bei allen Grunddiensten, daß beim Priester die
mä{ß verkünde erd und dafß Verkündigung, Glaube und Voraussetzung für sein Sprechen, Handeln und Koordinieren
Bekenntnis der Gemeinde 1n Übereinklang stehen MIAt Verkün- das Hören 1st. Er muß auf die vielen Gaben und Dienste, d1e

1n der Gemeinde leben, hinhören, AUuUs diesem Hören dendigung, Glaube und Bekenntnis der Gesamtkirche. Es gehört
selbstverständlich dieser Sorge priesterlichen Dienstes der Weg ihres Zusammengehörens, ihrer vyegenseltigen Entfaltung
Einheit hinzu, dafß der rıester selbst Verkündiger sel. und ihres Zugehörens ZU einen Dienst Chriast1ı rheben

Dies eriordert erweckende, ermutigende, inspirierende Kraftkönnen viele ı1enste der Söffentlichen Verkündigung 1m Namen
der meinde und tür die Gemeinde aut andere delegiert wer- Diese Kraft muß ber ihre Frucht darin aben, dafß Versöhnung
den Die letztuerantwortliche Sorge die Einheit der Ver- und Einmütigkeit 1n der Gemeinde wachsen. Die Gegenwart
kündigung 1mM oben geNaNnNteN Sınn kann dem Priester nıcht dies Herrn, die denen ZUSESARLT ist, dıe 1 seiınem Namen ein-
abgenommen werden, sosehr siıch auch jerfür der Hılte mütig SIn 1st Ziel und Ma{iß priesterlichen Tuns, das der Le1i-
anderer bedienen muß und soll; daß die Sorge die Einheıt tung und Koordinij:erung oilt (Mt ES. r Dafß gerade be1i
der Verkündigung Sorge des priesterlichen Dienstes ist, steht dieser Aufgabe die Mitwirkung aller ML1F dem Dienst der Fın-
nıcht 1M Gegensatz dazu, dafß 1ese dorge zugleich Sorge der heit ın der Gemeinde ertorderlich ıst, liegt aut der Hand
Gemeinde 1mM ganzeCnh 1St. Freilich muß der Priester auch daraut Priesterlicher Dienst der Eınung wiırd 1er glaubwür-
achten, da{fß außer der öftentlichen Verkündigung andere dıger und wirksamer ausgeübt, Je wenıger als solcher spür-

bar hervortritt.Weisen der Verkündigung in der Gemeinnde <1bt, eLw2 inner-
halb der Erziehung 1n der Famailie, 1m Zeugn1s des Lebens und Heute wird die Möglichkeit Cr W OSCH, Niıcht-Ordinizerte
des Wortes 1n Arbeit und Nachbarschaft, 1n Glaubensgesprä- Gemeindeleitern besrellen oder die Gemeindeleitung eiınem
chen Für diese Weisen der Verkündıgung kommt dem priester- Kollegium Aaus Ordinierten und Nicht-Ordinierten ber-
lichen Dıienst der Einheit ermutigende, helfende und Oorlentie- LTagenN. Dıie undamentale Untrennbarkeit der verschiedenen
rende Funktion Grunddienste 1m Dienst der Finheit und die notwendıge bol-
Mitte priesterlichen Dienstes der Einheit ISt der Vorsitz bei der egiale Verbundenbheit des Leiıters der Einzelgemeinde mıl dem
Eucharistiefeier. In ihr kommt die Einheit der Gemeinde durch Presbyterium des Bıstums schließen jedoch nıchtordinierte (Ze=
Christus ZU vollendeten Ausdruck. Die Vollmacht des Prie- meindeleiter aAaU$S,. Daß priesterlicher Dienst der Leitung auch
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in der Einzelgemeinde kollegial geschehen kann und soll, 1St der Mensc£heit einzugrenzen, gilt vielmehr dem Panzecnh
mehr betonen. Menschen und der ZANZCH Menschheit.

Priesterlicher Dienst der Einheit muß sıch dem oriıentieren, Die innere Einheit der Kirche 1STt Sakrament, Zeichen und
W as ihm einen aufgetragen iSst: eben der Gemeinde MmMIt Werkzeug tfür die S1e übergreifende Einheit (vgl 1 Dıiıe-
seinen Gaben und Diensten. Alle diese Gaben und Dienste SCT zeichenhafte Bezug mu{(ß auch der Einheit der Gemeinde
haben auch ihrerseits einen Beitrag ZuUur Einheit der Gemeinde und priesterlichen Dıiıenst der Einheit onkret ablesbar

‚elisten. Dieser Beitrag ertordert bei der Vielschichtigkeit sCc

kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens heute seine iNnstitut10- Die Einheit der Gemeinde oll Zeichen und Werkzeug fur die
nelle Sicherung. In entsprechenden Ratsstrukturen autf den VeTr- Einheit der Menschheit und des Menschen Se1IN:
schiedenen FEbenen kirchlichen Lebens au ß die efftektive Mıt-
verantwortung aller MIt dem Dienst der Einheit ın der Kırche Die brüderliche Beziehung der Glieder und Gruppen 1n der
sıchergestellt werden. Gemeinde ber nterschiede VO  - Generation, Meinung, Bildung

und gesellschaftlıcher Stellung hinweg oll zeichenhaft auft das
Priesterliche Verantwortung tür die Einheit der Kirche 15t i<eine Zusammenleben der Gesellschaf wırken und ıhm ImpulseAllzuständigkeit tür die Einheit. Auch ohne d1e Gegenwart des gveben. In der Lösung VO Konflikten, 1m Aushalten und Aus-
Priesters ISt Kirche gegenwärtig, ihre Glieder sıch 1m Namen tragen VO  —_ Spannungen innerhalb der Gemeinde oll eiıne Atmo-
Jesu versammeln und seınem Wort nd Auftrag gemäiß andeln. sphäre der Versöhnung und des Verständnisses über die e’
Um „1M Namen der Kirche“ (vgl 76) sprechen und han- meinde hinaus wachsen. Im Leben, Beten, Wirken nd Sprechendeln können, 1St die Verbindung MIt dem kırchlichen Lei- der Gemeinde sollen die Fragen des Menschen, der Gesellschaft
Cungsamt und seın Auftrag ertordert. können und sollen und der Menschheit 1mM (3e1ist Jesu onkret ZUuU Thema kriti-  a E
Christen „als Kirche“ (vgl /6) yerade auch dort andeln, scher Reflexion und tätıger Solıdarıtät werden. Dıie Gemeinde

S1C Au ıhrer eigenen christlichen Verantwortung und 7Zu- oll bei solchem Dienst tür den Menschen und die Menschheit
ständigkeit sich gemeınsam den Aufgaben der Weolt un der (79= durch Intormation und Zusammenarbeit Zr Gemeijnsamkeit
sellscha fl zuwenden. Miıtverantwortung und Mıtwirkung aller vers!  jiedener Gruppen der Gesellschaft beitragen. S1e oll S1:

Leben der Kirche csollen selbständiger Inıtiatıve und dabei ber nıcht NUur als die gebende wähnen, sondern en
Verantwortung 1Mm christlichen Dienst der elt hintführem. seıin tür Anstöße, die ihr elfen, den eıgenen Auftrag NCUu
Auch die freien Inıtiativen 1n der Kirche bedürfen einer Zusam- sehen und Z realısieren.
menarbeit und Gemeinsamkeıt, dıe nıcht Sache des spezifisch Gerade ber auch das Unterscheidende der Gemeinde kann eınpriesterlichen Diıenstes der Einheit sind. besonderer Beitrag ZUr Menschlichkeit des Menschen und der
Viele Priester stehen nıcht unmiıttelbar oder N!  cht ausschließlich Gesellschaft SC1N. Über das blo{fß menschlich Erreichbare und

Dıienst einer Gemeinde. Wıe erhält sıch iıhr Dıenst ZuUuU Forderbare hınaus eibt die Orıjentierung Evangelıum eıne
Verständnis priesterlichen Dienstes als Dienst der Einheit? unenttäuschbare Hoffnung tür den Menschen und die Mensch-
Gemeinde 1St nıcht NT Ortsgemeinde. Überall dort, heit: S1e dem menschlichen Planen und Tun die Ma{istäbe

der erschaftenden \.ll’ld erlösenden Liebe Gottes und erschliefßtdie Gemeinschaft VO!] Menschen 1n Christus geht und diese
Aaus dieser Liebe dem menschlichen Einsatz eıne eigenes Ver-Gemeinschaft sıch als SO Aaus der Verkündigung, 1ın gemeı1n-

Eucharistiefeier und 1n gegense1it1gem brüderlichem mögen übersteigende Kraft Dı2 zweckfreie Gemeinschaft wa

Dienst sinnvollerweise artikuliert, kann VO' Gemeinde dıe 1M Gottesdienst kann ein erweIls darauf Se1N, dafß Menschsein
siıch Nnu AUuUs dem her integrieren kann, W 4A5 sıch nıcht 1m Brauch-ede sein; überall dort hat das VO!] priesterlichen Dienst der baren und Berechenbaren erschöpft. Priesterlicher Dienst tragtEinheit Ausgeführte seine unmittelbare Anwendung. Verantwortung dafür, dafß die Einheit der Gemeinde ften undPriesterlicher Diıenst 1St kollegial verfaßrt. Dies tührt dazu, daß durchsichtig für diese menschlichen und gesellschaftlichen Auf-

War grundsätzlıch alle ın den priesterlichen Ordo Aufgenom- yaben bleibe. Er hat VO seiner eschatologischen Orijentierung
inenen Anteil Diıenst der Einheit aben; schließt ber her zugleich kritische Funktion.keineswegs Adus, da{fß die konkreten Schwerpunkte ihres priester- Wıe unterscheidet siıch der priesterliche Diıenst der FEinheit VO  jlichen Tuns verschıieden gelagert sınd Spezialıisierungen, die
TSLI 1n der Gemeinschaft mehrerer Praester 1Ns Gesamtbild priıe- anderen der Integration des Menschen und der Gesellschaft die-
sterliıchen Dienstes der Einheit integriert sind, haben VO  — 1er nenden Funktionen? 1enste Menschen und der Gesell-
her urchaus ıhr Recht. schaft, wiıe S$1e ELW. ın Politik, Biıldung, Sozialarbeit und Psycho-

therapie geleistet werden, richten sıch uf menschlich undFreilich sollte das Verständnıis priesterlichen 1eNstes als Dien-
StTES der Einheit urchaus e1INEe kritische Funktion ausüben: Die gyesellschaftlıch erreichbare Ziele Das Ganzseın des Menschen

und der Menschheit, dem der Dienst des Priesters siıch rien-Funktionen, die eın einzelner Priester wahrnimmt, mussen 1ın tiert, übersteigt gerade die immanenten Möglichkeiten desder Zuordnung ZU Dienst der Eıinheit stehen, dem 1M Kol- Menschen, der Gesellschaft und der Geschichte: 1St das Heiıl,legium der Priester verbunden 1St. Wer als Priester nıcht ım das 1Ur Ott schenken annn Daher beiderlei 1ensteunmıiıttelbaren Dienst einer Gemeinde steht, sollte sich auch einander nicht, S1e erganzen sich gegenselt1g.selbst darauthin prüfen, ob und W1e seine Aufgaben einen Be1-
Lra Zur Einheit der Kirche 1m BaANZCNMN darstellen, ob und Ww1€e Gegen eın Priesterbild, das VO Dienst der Einheit her kon-

selbst dafür wirke, da{fß Kirche Kıirche werde un se1. zıplert LStp wiırd eingewandt: 1ne breit und unspezifisch tor-
mulierte Aufgabe, die sich iıcht 1 eindeutigen KompetenzenAuch der Priester, der seıin Priestertum innerhalb eines Ordens und Tätigkeiten rschöpfte, SC1 ın heutigen Gesellschaftmiı1ıt nıcht primär apostolischer Zielsetzung lebt, steht dem

Anspruch und Angebot des gezeıchneten Verständnisses priester- 1nNe Überforderung, SLEe se1 hne attraktıve Kraft Dem mu{ß
lichen Dienstes. entgegengehalten werden, da{ß 065 gerade 1n der heutigen Gesell-

chaft ıne Fülle VO Führungsaufgaben 1bt, dıe siıch nıcht ın
spezialiısıerter Tätigkeit erschöpfen, sondern S1C überste1gen.

Anthropologische un: gesellschaftliche Bedeutung Phantasıe, Mut, Kombinationskraft, Durchstehvermögen und
das Eingehen auf verschiedene Menschen und Situationen sind

Priesterlicher Dienst 1St. zunächst der Einheit der Gemeinde 1er erfordert. Solches gilt gewiß auch VO' Priester, wenn se1n
Dıienst als Dhenst der Einheit verstanden wird rückt diesengewandt. el Bedeutung hat tür den Menschen, die

Gesellschaft und die Menschheit? Dhienst ber nıcht AaUS der Gesellschaft VO heute heraus, sondern
1n S1e hinein.Der Dienst der Kiırche 1mM BANZECN 1St Dienst der Einheit: der

Einheit 7zwıschen Ott und den Menschen, der Einheit des Men- Es kann jedoch ıcht übersehen werden, daß durch die Bindung
schen MI1t sich elbst, der Einheit der Menschheit. Daher 1St der das unverfügbar Verwaltende Lll'1d Übermittelnde
Dienst der Kirche nıcht aut einen Sektor des Menschen oder einerse1ıts und durch die gleichzeit1ig ertorderte Oftenheit für
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unabsehbare Entwicklungen andererseits der Priester 1ın einer 1M Christsein und 1mM Priestersein gleichermaßen 1Ur durch
besonderen Spannung und 1ın einer „konstitutionellen Ohn- den, auf den der Glaube als lebendigen Partner Gegen-
macht  D steht. Daher verdichtet sıch iındessen NUur das, W as Zzu ber allen Hoffnungen auf eın Heil AUS$S innerwelrlicher Ent-
christlichen Glauben wesenha und allgemein gehört. Dieser wicklung der menschlicher Aktion verkörpert der Priester
1St das Paradox einer Armut, die A4aus sıch selbst nıchts vermag die Hoftnung auf Gottes endzeitliches Handeln, das allein den
und der doch alles aufgetragen 1St. Dieses Paradox OST sıch Menschen, die Gesellschaf* und die 'elt vollendet.

Themen und Meınungen IM Blickpunkt
Von remdbeherrschung Selbstbeherrschung
Moraltheologische emerkungen S Gerhard SzCcCzeSnNyYS „Das sogenannte Gute‘“‘

Gerhard SzczesnYy, {rüher Abteilungsleiter beim Bayertı- CN sınd, überaus IN werden, und ordern
schen Rundfunk, Begründer der „Humanıistischen Un:on“ einer ÄAntwort heraus. Dies nıcht zuletzt 1mM Hınblick
un engagıert agnostischer Kritiker des Christentums und aut manche Trends, die dem Tıtel tortschritt-
der christlichen Kırchen, hat miıt seinem neuesien Werk, lıcher Theologie oder „NECU Moral“ gegenwärtıg noch
„Das sogenannte (Gute“ (Rowohlt, Reinbek heı Hamburg immer 1m Umlaut sind. Anlıegen der nachtolgenden ber-
> baum wenıger Aufsehen ETYHERL als mMiLt seiner 1958 legungen 1St deshalb, „Das SOgCENANNTE Gute  “ nach den
erschienenen Streitschrifl, e Zukunfl des Unglaubens“ wichtigsten theologisch relevanten Themen und Aspekten
(vgl. September 1D och gibt auch würdıgen.
2Nne Kontinuität der Intentionen und Wıirkungen,
scheint diesmal dıe Blickrichtung 1INne andere eıin., „Die Die ZzwWeIl GrundfragenZukunfl des Unglaubens“ WWar 1ıne streitbare Absage
den C  S den Kırchen repräsentierten Glauben. „Das —

(Jute“ 7ielt auf dıe Begründung einer autonomen
Fur SZCZESNY gilt als ausgemacht: „Die menschliche
Geschichte annn NUr weıtergehen, wWwWenn die JahrtausendeEthik, die sıch ıdeologische Systeme und Lehrmei- der Fremdbeherrschung des Menschen durch Religionen

NUNSEN un zıne „Fremdbestimmung“ des Men-
schen durch Religion ın gleicher Weıse zyehren I1 ern- un Ideologen, Staaten und Parteıen VO  S einem Zeitalter

der Selbstbeherrschung abgelöst werden, wobei Selbst-hard Stöckle, Professor ür Moraltheologie der [Jnı- beherrschung nıcht einfach die Fähigkeıit des Menschenversität Freiburg, sıch hıer miıt den Ausführungen
SZCzesnyS untfer Gesichtspunkten der theologischen Ethik meınt, sıch ın einer konkreten Sıtuation zweckdienlich

verhalten, sondern sıch der Dıiszıplın eınes ausgeformtenauseinander. Zur Posiıtion SZCczesnyS vgl auch ds Heft, Ichideals unterwerfen“ Diese wegweısenden
Siatze spiegeln deutlich jene beiden fundamentalen Ge-
sichtspunkte wıder, VO  —_3 denen her das gESAMTE Bu

Die Besprechungen, die SZCZESNYS nNeUeESLTES, mittlerweile konzipiert ISt. Dıies 1sSt einmal die pointıiert vorgetragene
ZU Bestseller aufgerücktes Buch gefunden hat, beziehen Zurückweisung der VO  a den Relıgionen (vertreten durch
sıch tast einhellıg auf dessen eindeutige un unmılß%ver- das Christentum) und Ideologien (repräsentiert durch den
ständliche Absage das marxıstische System 1m all- Marxısmus) ausgehenden „Schädigungen“ des Mensch-
yemeınen un die Neolinken westlicher Pragung 1MmM be- lıchen. Es 1St ZuU andernmal der ohne Z weıitel mutıge
sonderen. Man bescheinigt dem Vertasser, C der als Versuch, eın alleıin auf den Prinzıpien des Humanum
„Prototyp des aufgeklärten un aufklärungsbesessenen basıerendes Ethos artıkulieren, das den Menschen, ohne
Linksliberalen“ (Z7vo Frenzel ın der „Süddeutschen Zei- ıh überfordern, wirklıch siıch selbst kommen aßt
tung”) 1ın U SETEIN Land ekannt wurde, habe 1n sSOUuvera- und ıhm ıne stabile Zukunft ermöglıcht.
Ner Weiıse Abschied VO nıcht wenıgen seiner eigenen, all- Vermutlich werden viele Christen schockiert se1n VO  $ der
gemeın bekannten Anschauungen SCHOMMEN. Allerdings, Entschiedenheit, mi1t der S5SZCZESNY Christentum un Mayr-
die Betrachtungen, welche die Kritiker dem „Alterna- X1L5SMUS ın eiınem „Verbund“ zusammenschließt. Beide
tiventwurf“ dieser programmatıschen Schrift angestellt 5Systeme sind ıhm Ja „dıe eindringlıchsten Beispiele für
haben, lassen nıcht unerwähnt, dafß SZCZESNY ebenso auch die zerstörerische raft jedes ideologischen Integralismus,Dıstanz um Christentum suche: wolle ine Humanıtät VOonNn dessen menschheitsbeglückenden Parolen bestentalls
nıcht 1Ur ohne Marx Il Fortschrittsglauben), sondern grofße Worte übrigbleiben“ S Das klingt zugegebener-auch ohne: Gott Il Metaphysık). maßen hart, aber INa  z sollte sich davon nıcht kopfscheu
Indes 1St 1ne dediziert theologische Auseinandersetzung machen lassen. Gab in unserer christlichen Geschichte
MM1t iıhm noch ausständig. Eıne solche scheint jedoch BC- streckenweise nıcht tatsächlich 1ıne 1n iıhrer Wirkung de-
boten: Teıls verdeckt, teils often werden 1n dem Buch, das humanıisierende Überbewertung des doktrinellen Elemen-
INan n seıiner antıgnostischen Attitüde durchaus als LCS, ıne Auswanderung 1in vergewaltigenden Ideölogıs-
eın „Adversus haereses“ des 20 Jahrhunderts ansprechen mus”? Davon abgesehen, zeıgt sıch jedoch, da{iß SZCZEeSNY
kann, das Christentum, dessen Theologie un durchaus auch ıfterenzıerteren Urteilen fähig ST So
Moral Anfragen gerichtet. Diıiese verdienen sowohl ıhrem tällt ıhm Christentum doch ıne Qualität auf, das die-
Inhalt nach WwW1€e auch in der Form, 1n der S1€ Ka- SCS gegenüber dem Marxısmus deutlich abgrenzt un echte


